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zurück. Der neueste Text, in dem von der Originalfassung nur
die beiden ersten Verszeilen übrig geblieben sind, stammt von
Stefan Witwicki; auch dieser hat sich nicht halten können.

Noch merkwürdiger ist das Schicksal einer zweiten pol-
nischen Hymne, die mit den Worten „BoZe cos Polske przez
tak liezne wieki“ anhebt und unter dem Titel „Polens Gebet“
viel gesungen worden ist. Nach der mehrfach erwähnten
Prager Broschüre „Slovansk6 hymny“ ist sie von A. Felinski
gedichtet und von K. Kurpinski mit einer Melodie versehen
worden. Diese Melodie stammt, wie Wilhelm Tappert in
seinem Buche „Wandernde Melodien, Berlin 1890“ mitteilt, aus
der um 1797 erschienenen Operette Jean Pierre Solie’s

(1755—1812) „Le Secret“ und ist vermutlich von einer fran-
zösischen Operettengesellschaft nach Polen eingeführt worden.
Die darin enthaltene Arie „Qu’on soit jalouse“ (deutsch: Die
Eifersucht in jungen Herzen) gefiel ausnehmend, drang bald
ins Volk und — natürlich mit polnischem geistlichen Texte —

auch in die Kirche. Nach 1815 wurde das Lied ins Kirchen-

gesangbuch aufgenommen, später aber unter Androhung der
schwersten Freiheits-, Geldes- und Leibesstrafen in ganz Polen
verboten, und 1866 endlich auf einer Synode in Gnesen aus der
Zahl der polnischen Kirchenlieder endgültig gestrichen. In
Oberschlesien soll die Melodie heute noch fortleben.

Eine dritte polnische Nationalhymne — die Polen sind be-
kanntlich ein sangeslustiges Völkchen — ist gelegentlich des

polnischen Aufstandes 1863 von H. Ujejski gedichtet und von
J. Nikorowicz komponiert worden. Die Hymne „Z dymen
poZaröw z kurzem krwi bratniej“ ist wehmütigen Charakters
und fliesst in gleichmässigen Rhythmen ruhig dahin; im Aus-
lande hält man sie vielfach irrigerweise für die eingentliche

polnische Nationalhymne.
Die Melodien der drei polnischen Hymnen findet man in

der Notenbeilage unter Nr. XX a, b u. c. — Strophe 1 und 2 der

ersten polnischen Hymne lauten in deutscher Übersetzung:
Noch ist Polen nicht verloren,
Nie! so lang’ wir leben,
Und zurück, was uns genommen,
Wird das Schwert uns geben.


